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Atmosphäre Grrrndhegr i f f  e iner neuen Asthet ik

"Die äst .het . ische Theor ie hat sei t .  Kant s ich atr f  e ine Theor ie c les
Kr-rnst .werks verengt r-rnd ist  zr-rdem eine Theor ie des I- i r te i ls ,  nänI ich
des Geschmacksr-rr te i l -s -  n icht  der Erf  ahrr-rng, Dabei  ist  %tt  kr-rrz
gekommen r  wäs der gr iechische Ar- tsdrr- tek Aisthesis eigent l ieh meint . ,
näml ich s innl ich emot ionale Erfahrr- tng.  LInd es konnt.en r-rnd können
wicht i -ge äst .het ische Prohleme nicht  beha.ndel t  werden, nämlich die
ästhet ische Natr- l rer fahrr-rng ej"nersei t .s r-rnd die progres,s i -ve
Asthet. is ierr-rnB r-rnserer Lebenswelt  anderersei ts,  I - im die
entsprechenden Probleme formr-r l ierbar zr-r  machen, wird der Begr i f f
der Atnosphäre,  c ler  sowohl in A] l t .agssprache aIs ar-reh in
Kr- tnst .komment-aren immer wieder vorkommt, ar-rsgearbei tet . .  fnnerhalLr
der äst .het ischen Diskr,rssion kann cl iese Ar-rsa.rbei t r - rn8 an den
Ar-rrabegr i f  f  bei  Benjamin anknr i . ipfen. Al-s Atmosphäre wird ein
emoti -onaI gest immter Rar-rm werstanden. Dinge uncl  Menschen st . rahLen
eine Atmosphäre är- lS r  Landschaf tem r-rnd Szenen enthal ten
Atmosphä-ren,
Für c len Begr i f  f  Atrnosphäre ist .  es wic-ht  ig,  daß er ein
Zwischenhegr i f  f  is t  :  Atnosphäre ist  das jenige, was Sr-rbjekt  und
Ohjekt  verbindet,  ihre gemeinsame Wirkl ic.hkei t . .  Indem das
ästhet ische St-rbjekt  At .mosphären spi i r t ,  f i ih l t  es einersei ts die
Anwesenheit  des Ohjekts im Rar-rm, anderersei t  spi- i r t .  es s ich selbst
als anwesend. Der Ar-rsdrr- tck "s ich hef inden" enthä]t  heic les,  näml ich
die rär-rml iche Anwesenheit  a1s ar-rch die Weise wie man sich daLrei
f i . ih l r ,
Zt . t r  Erfa".=cfur-rng cler Atmosphären st .ehen abgesehen von der
Leibphi losophie von Hermann Schmitz,  Kiel ,  keine t .heoret isehen
Vorarhei ten zr-rr  Verf  i igung. Es empf iehl t  s ich i iberdies,  hei  dem
Wissen der Prakt . iker anzr,rsetzen, Es wird dazr-r  der Begr i f  f  des
ästhet ischen Arhei t .ers gebi ldet ,  der al le diejenigen Personen
r.rmfaßt,  d ie mit  der Prodr-rkt ion von Atmo.sphären treschäft igt  s incl :
so Designer,  Innenarchi t .ekt .en,  Werbegachlsr . r t .e r  Br i" ihnenhi ldner,
Kosnet iker r-rncl  schl ießl ich Kr l . inst ler  im engleren Sinne,
Die Themat. is ierr- tng won Atmosphären arbei t ,et  an der Kr-rnst .er fahrtrng
das l " loment der persönl ichen Tei fnahme r-rnct  ErEir i f  fenhei t  herar-rs.
Die Mr-rs ik erweist  s ich als eine in hesonr: lerem Maße Atmosphären-
prodr.rz ierende Kr-rnst .  Sie ist ,  so gesehen, R.ar-rmkr-rnst  und nicht  wie
tradi t  ionel l  behar-rptet  wirc l  Zei tkr-rnst . ,  t r tenn Asthet ik ihren Bl ick
nieht ar.r f  Kr-rnst  im engeren Sinne einschränkt oder gar nr l r  ar-r f  d ie
sogenannte hohe Kr-rnst ,  c lann wirr l  deut l ieh,  daß die WeIt  vol1er
Mr-rs ik ist  r - rnd daß das Sichbef inden des Menschen in der l t re l t
wesent l ich mr-rs ikal isch oder akr-rst isch gest. immt ist .  Die ner- leren
Benühr-rngen zr-rr  Erforsehr- tng von sor- tndscapes sind in c l iesem
Zr-rsammenhang zt . r  sehen, t '
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